
wohl möglich sein, solche Stoffe und deren richtige 
Teilchengröße herauszufinden. Da die Verwendung 
von Quarzmehl usw. in Getreidelagerräumen zur 
Kornkäferbekämpfung gesetzlich verboten ist, kommen 
derartige Stoffe auch in Form gröberer Teilchen nicht 
in Frage. Zweckmäßiger scheinen Versuche mit Holz
mehl, Strohmehl, Maissplitt oder ähnlichem Inertmate 
rial, da einer Zumischuii.g zum Getreide keine gesetz
lichen Bestimmungen entgegenstehen. Die nächste 
Maßnahme wäre, das Kontaktinsektizid so fest auf das 
Inertmaterial aufzubringen, daß es bei dessen Entfer
nung aus dem Getreide mit abgetrennt wird. 

Da die Bestimmung kleinster Mengen Hexa oder 
DDT im Mehl nach den hiesigen Erfahrungen nicht 
ganz einfach und wohl auch nicht ganz einwandfrei ist, 
könnte man die Vorversuche mit bequemer zu analy
sierenden Substanzen, z. B. mit einem Farbstoff, durch
führen. Durch biologische Versuche wäre dann später
hin festzulegen, wie weit man mit dem Gehalt an 
Hexa bzw. DDT heruntergehen kann, um noch eine 
ausreichende Wirkung zu erzielen, wobei, wie oben 
ge:sagl, zu überlegen wäre, in welcher Mindestzeit man 
tatsächlich eine Abtötung der Kornkäfer verlangen muß. 

Die Biologi'sche Bundesanstalt erhält meist kei.nen 

Einblick in die Versuchsarbeiten der Pflanzenschutz
mittel-Industrie . Es ist also durchaus möglich, daß in 
den Fachlaboratorien der Industrie bereits ähnliche 
Erwägungen angestellt sind und in diesem Sinne ge
arbeitet wird. Wenn also diese Zeilen der Industrie 
vielleicht auch keinen neuen Weg zeigen, so möchten 
sie aber doch die Dringlichkeit vor Augen führen, mit 
der diese Probleme angefaßt werden müssen. Die ver
antwortlichen Stellen aber werden vielleicht durch das 
Bewußtsein, daß die Industrie durch Entwicklung neuer 
Präparate an der Lösung des Problems arbeitet, von 
übereilten Beschlüssen, insbesondere von direkten 
Verboten, zunächst noch abgehalten. 

Ein Verbot der Einstäubemittel würde im übrigen 
sicher das Gegenteil von dem bewirken, was erreicht 
werden soll : Der Bauer wird, wenn er sich vor Korn
käfern nicht retten kann, das einzig Mögliche tun, was 
ihm bleibt, nämlich auf ein normales Stäubemittel zu
rückgreifen, da ihm dann ein Spezialpräparat ja nicht 
mehr zur Verfügung steht; d. h. er s e 1 b s t und 
andere Verbraucher würden infolge der Unge
eignetheit des normalen Stäubemittels für diesen 
Zwedc wesentlich mehr gefährdet werden als bei Ver
wendung eines Spezialpräparates. 

HI T T E I L U ·N GEN 

Nachtrag Nr. 8 zum Pfianzenschutzmittel-
Verzeichnis 4. Aufiage vom Mai 1951 

N e t z s c h w e f e l 8 0 (B 1 a 3) 
Neue Anwendungskonzentration gegen Fusicladium : 
Vor der Blüte 0,7°/o, abfallend zur Blüte hin bis 0,5°/o; 
nach der Blüte 0,4°/o, abfall end bis 0,2°/o spritzen. 

Hinsberg-Netzschwefel 80 
Hersteller: 0. Hinsberg, Nacken heim 1Rhein. 
Anerkennung und Anwendung: 

gegen Fusicladium: vor der Blüte 0,70/o, ab
fallend zur Blüte hin bis 0,5°/o; 

nach der Blüte 0,4 °/u, abfallend bis 0,2°/o; 
gegen Oidium der Reben: 0,20/o spritzen. 

Silesia-Netzschwefel 80 
Hersteller: Güttler & Co., KG '. , Hamburg 11, Bör

senbrücke 6. 
Anerkennung: gegen Oidium der Reben. 
Anwendung: 0,2°/o spritzen. 

Sonstige Kupfers p r i. t z mit t e 1 (B 1 b 1 y) . 

Bordoia Rotkupfer 
Hersteller: Th. · Goldschmidt AG., Mannheim· 

Rheinau. 
Anerkennung und Anwendung : 

gegen Fusicladium: vor der Blüte 0,30/o ab
fallend zur Blüte hin bis 0, 10/o zur Vor
blütenspritzung; 

gegen Phytophthora: 0,50/o spritzen. 
Cuprarot• Urania-Spieß 

Hersteller: Pflanzenschutz-Gesellschaft m. b. H., 
Hamburg 36, Alsterterrasse 2 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach/Rheinpfalz. 

Anerkennung und Anwendung : 
gegen Fusicladium: vor der Blüte 0,30/o, ab

fallend zur Blüte hin bis 0,1 °/o zur Vor
blütenspritzung; 

gegen Phytophthora: 0,50/o spritzen. 
Shell Kupfer 

Herstellet: Deutsche Shell AG., Hamburg 1. 
Anerkennung: gegen Hopfenperonospora. 
Anwendung: 0,5°/o spritzen. 

Kupfer-Sandoz 
Hersteller: Sandoz AG., Basel Schweiz. 

Anerkennung: gegen Phytophthora. 
Anw·endung: 0,5°/o spritzen. 

K u p f e r - S c h w e f e 1 - S p r i t z m i t t e 1 (B 1 b 3) 
Bordola Kupferkalk mit Schwefel 

Hersteller: Th. Goldschmidt AG., Mannheim, 
Rheinau. 

Anerkennung: gegen Fusicladium. 
Anwendung: vor der Blüte 1 °/o, nach der Blüte 

0,50/o spritzen. 

K u p f e r - S c h w e f e. l - S t ä u b e m i t t e 1 k o m b i -
n i e r t m i t I n s e k t i z i d e n (B I b 6 ß) 

D D T - H e x a - S t ä u b e m i t t e 1 (B 2 c 2 a) 
Aktiv-Gesarex 

Hersteller: J. R. Geigy AG., Basel 
Pflanzenschutz-Gesellschaft m. b. H., Ham
burg 36, Alsterterrasse 2 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach/Rhein
pfalz. 

Anerkennung: gegen saugende und beißende 
Insekten und gegen Mehltaupilze. 

Anwendung: stäuben. 

c; am m a. - Spritz mit t e l (B 2 b 1 a) 
Hexacid G-Spritzpulver 

Hersteller: Aglukon-Gesellschaft, _ Düsseldorf-Ger
resheim. 

Anerkennung: gegen saugende und beißende 
Insekten einschl~~ßlich Kartoffelkäfer. 

Anwendung: 0,1 °/o spritzen. 
H exal-S pritzmittel 

Hersteller: 0. Hinsberg, Nackenheirn/Rhein. 
Anerkennung: gegen saugende und beißende 

Insekten einschließlich Kartoffelkäfer. 
.Anwendung: 0, 1 °/o spritzen. 

Hora-Blitz flüssig 
Hersteller: Fahlberg-List G. m. b. H., Wolfen

büttel. 
Anerkennung: gegen · saugende und beißende 

Insekten einschließlich Kartoffelkäfer. 
Anwendung: 0,2°/o spritzen. 

G am m a - S t ä u b e m i t t e 1 (B 2 b 2 a) 
Hora-Blitz 

Hersteller: Fahlberg-List G. m. b. H., ~ olfen
'ti-i.ttel. 
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Anerkennung: gegen beißende Insekten einschließ-
lich Kartoffelkäfer. , 

Anwendung: stäuben. 
Hora-Primax 

Hersteller: Fahlberg-List G. m. b. H., Wolfen
büttel. 

Anerkennung: gegen beißende Insekten einschließ
lich Kartoffelkäfer. 

Anwendung: stäuben. 

D D T - G am m a - Spritz m i t t e 1 (B 2 c 1 a) 
Aktiv-Gesapon 

Herste ller: J. R. Geigy AG., Basel 
Pflanzenschutz-Gesellschaft m. b . H., Ham
burg 36, Alsterterrasse 2 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach/Rheinpfalz. 

Anerkennung: gegen saugende und beißende· 
Insekten einschließlich Kartoffelkäfer und als 
Gießmittel gegen Kohlfliege. 

Anwendung: 0,2°/o spritzen bzw. gießen. 

Sonstige chlorierte Kohlenwasserstoff-· 
Prä p a rate (B 2 d) 

CBHo-Emulsion 
Hersteller : F. Schacht KG., Braunschweig. 
Anerkennung: gegen saugende und beißende 

Insekten einschließlich Kartoffelkäfer. · 
Anwendung: 0,1 °/o spritzen. · 

CBHo-Suspension 
Herste'1er: F. Schacht KG., Braunschweig. 
Anerkennung: gegen saugende und beißende 

Insek.ten einschließlich Kartoffelkäfer. 
Anwendung: 0,2°/o spritzen. 

G e 1 b ö 1 e (B 6 d 1) 
Inverit-01 

Hersteller: Farbwerke Hoechst , Frankfurt/Main
Hoechst . 

Anerkennung und Anwendung: gegen allgemeine 
Obstbaumschädlinge 20/o und 30/o. gegen San 
Jose-Schildlaus 30/o als Winterspritzmittel. 

Para-Gelb 
Hersteller: Elektro-Nitrum AG., Laufenburg/Baden. 
Anerkennung: gegen allgemeine Obstbaumschäd

linge und San J ose-Schildlaus. 
Anwendung: 30/o als Winterspritzmittel. 

Schwer ö 1 - K a r b o 1 in e e n (B 6 e) 
Veralin M 

Hersteller: Elektro-Nitrum AG., Laufenburg/Baden. 
Anerkennung und Anwendung: gegen allgemeine 

Obstbaumschädlinge 40/o, gegen San J ose
Schildlaus 60/o als Winterspritzmittel. 

Streumittel gegen Bodeninsekten 
(B 7 b 1) 

CBHo-Streumittel 
Hersteller: F. Schacht KG., Braunschweig. 
Anerkennung: gegen Drahtwürmer, Engerlinge, 

Tipulalarven. 
Anwendung: lkg/ar ausstreuen und einhacken. 

Hexal-Streumittel 
Hersteller: 0. Hinsberg, Nackenheim/Rhein. 
Anerkennung: gegen Drahtwürmer und Enger

linge. 
Anwendung: lkg/ar ausstreuen und einhacken. 

Saatgut-Einpuderungsmittel gegen 
Bodens c h ä d 1 in g e (B 7 b 4) 

Agronex · 

30 

Hersteller: Cela G. m. b . H., Ingelheim/Rhein. 
Anerkennung: gegen Drahtwürmer. 
Anwendung: 250 g / 100 kg Saatgut. 

Hortex-Puder 
Hersteller: E. Merck, Darmstadt. 
Anerkennung: gegen Drahtwürmer. 
Anwendung: 250 g / 100 kg Saatgut. 

B e r ü h r u n g s g i f t e g e g e n A m e i s e n (B 7 d 2) 
Delicia-Ameisenpuder 

Hersteller: Delitia, Dr. H . Freyberg, Weinheim / 
B.ergstraße. 

Anerkennung: gegen Haus- und Gartenameisen. 
Anwendung: ausstreuen. 

Hora-Ameisenmittel 
Hersteller: Fahlberg-List G. m. b. H., Wolfenbüttel. 
Anerkennung: gegen Haus- und Gartenameisen. 
Anwendung: als Streumittel oder 20/oig als Gieß-

mittel. 

0 r g an i s c h - s y n t h et i s c h e R ä .u c her mit -
tel gegen Gewächshausschädlinge 
(B 9 c) 

Jacutin-Stäbchen 
Hersteller: · E. Merck, Darmstadt. 
Anerkennung: gegen Gewächshaus-Blattläuse. 
Anwendung: 1 Stäl:>chen je 10 cbm Raum ver-

räuchern. 

Jacutin-Räuchertabletten (Großformat) 
Hersteller: E. Merck, Darmstadt. 
Anerkennung: gegen Gewächshaus-Blattläuse. 
Anwendung : 1 Tablette' auf 1000 cbm Raum ver-

schwelen. 

M a n g a n h a I t i g e S t r e u m i t t e 1 g e g e n D ö r r
f le c ken krank h e i t des Hafers 
(B 13 c 2) 

Mangandünger 20/25 
Hersteller : Ges. f. Elektrometallurgie, Nürnberg. 
Anerkennung: gegen Dörrfleckenkrankheit des 

Hafers. 
Anwendung: 75- 150 kg/ha. 

Rattenmitte 1 mit 9 8 - 1 0 0 0/o ANTU (E I 2 a) 
C. F. S.-Alpha-Naphthylthioharnstofi 

Hersteller: Dr. H. Stoltzenberg, Hamburg-Eide!· 
stedt, Schnackenburgallee 167. 

Anerkennung: gegen Ratten. 
Anwendung: wie üblich (vgl. Pflanzenschutz

mittel-Verzeichnis). 

R a t t e n m i t t e 1 m i t 3 0 0/o ANTU (E I 2 c) 
C. F. S.-Rattenstreupulver (308/o ANTU) 

Hersteller: Dr. H. Stoltzenberg, Hamburg-Eidel
stedt, Schnackenburgallee 167. 

Anerkennung: gegen Ratten. 
Anwendung: wie üblich (vgl. Pflanzenschutzmittel

Verzeichnis). 

Spritz m i t t e 1 gegen M ü h 1 e n- und S p e i -
c h er s c h ä d 1 in g e (F 1 a) 

Geigy 33-Spritzmittel 
Hersteller: J . R. Geigy AG., Basel 

Pflanzenschutz-Gesellschaft m. b. H., Ham
burg 36, Alsterterrasse 2 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach/Rheinpfalz. 

Anerkennung: gegen Vorratsschädlinge zurri tm
prägnieren von Säcken und zum Spritzen auf 
Speichern und Böden. 

Anwendung: 1 °/o spritzen. 

Einst·äubemittel gegen Kornkäfer und 
Bohnenkäfer in lagernden Vorräten 
(F 1 b) 

Hora-Kornkäfer-Puder 
Hersteller: Fahlberg-List G. m. b. H., Wolfenbüttel. 
Anerkennung: gegen Korn- und Bohnenkäfer. 
Anwendung: 100 g / 100 kg Getreide u. dgl. 



Uber das Auftreten der San Jose-Schildlaus in den USA 
Deutsche Besucher der Vereinigten Staaten, die sich über 

das derzeitige Auftre ten der Sari Jose-Schildlaus daselbst 
eine eige ne Vorstellung verschaffen wollten und zu diesem 
Zweck befallene Obstanlagen besichtigten, kamen mit dem 
Eindruck. zurück, daß die San J ose-Schildlaus ihre frühere 
Schä rfe verloren hat. Vielerorts konnten kaum noch Spuren 
des Großschädlings ermittelt werden . Vereinzelt wurde das 
auf die dezimierende Wirkung des Nützlings Prospaltella 
perniciosi zurückgeführt. In diesem Zusammenhange dürfte 
von Inter-esse sein zu hören, da.iß in einem 1950 in Urbana, 
Illinois, gedruckten „Progress in Solving Farm Problems of 
lllinois" (Tätigkeitsbericht der Landwirtsch aftlichen Ver-

suchsstation der Universität Illinois füF , 1947/48, S. U9) be
richtet wird, daß die Verbreitung der San Jose-Schildlaus 
einen neuen Höhepunkt erreicht habe. In 13 teilweise über
priüfte :1 Kreisen se.i2n 670/o der Pfiradchanlagen und ·470Jo der 
Apfelgarternanla·gen m~hr oder wenig.er stark vo:n dem 
Schädling heimgesucht worden. Diese den Obst'baillem be
kannte Erscheinun,q wurde dann mit HHfe von Sp,ritzu:ngen 
in Verforndrung mit ,einer mäß.ig hohen Ster;blichkejt des 
Schädlings ülber Winter reduziert. Es wird die VeTmutung · 
ausgesprochen, daß ,die Zunahme des Schädlings vielleicht 
auf den Gelbr.auch von ODT zurück.gehen könnte. Eine Be
zu,gn,ahme ,auf den olben genannten Nützlirng ist in ·dem ikur- · 
zen Hinweis nicht enthalten. Thiem. 

LITERATUR 

Göß w a 1 d, Kar 1: Die rote Waldameise im Dienste der 
Waldhygiene. Forstwirtschaftliche Bedeutung, Nutzung, 
Lebensweise, Zucht, Vermehrung und Schutz. Metta 
Kinau Ver1a·g Wlolf & Täuber, Lüneburg 1951. 160 S. 
50 Abb., 6 :farbtafeln, 1 Ameisenbestimmungstabelle . 
Preis ~mt. 6,80 DM, ge,b. 8,20 DM. 

An sich ist die Bedeutung der Roten Waldameise für die 
Verhinderung von Schädlingskalamitäten schon lange be
kannt. Ihr Nutzen liegt n icht allein in de r räuberischen 
Tätigkeit, ihr umfangreicher Nestbau bewirkt auch eine 
Bodenverbesserung, ·und durch Verbreitung von Pflanzen
samen trägt sie zur Besiedeluny kahlgewordener Stellen bei. 
Zeitweise Zweifel an ih,er Nützlichkeit beruhten auf Ver 
we chslung mit anderen Arten. 

Im ei1nrz,elnen hat nun der Verf.asse r in seinen bis 1935 
zurückgehenden Arbeiten alle einschlägi·gen Fragen end
gültig geklärt. Er beschreibt in seinem Buche die Lebens 
weise der Roten Waldameise und die praktisch bedeutsamen 
Art- und Rassenunterschiede, womit sich die 3 Formen, de
ren wichtigste die Kleine Rote Waldameise ist, bestimmen 
lassen. Das Wesentliche sind ;aJber die ausführlich !beschrie
benen und durch viele Abbildungen v e ranschaulichten Ver
fahren zur Vermehrung von Kolonien der Kleinen Roten 
Waldameise, die sich nach den gegebenen Anweisungen er
folg.reich durchführen läßt. Neben der künstlichen Vermeh
rung ist es jedoch unbedingt erforderlich, die vorhandenen 
Kolonien zu schonen und ihre Ausrottung durch Puppen
sammeln zu unterbinden. 

Die vorbildlichen Farbtafeln sind nach den in der ehe 
maligen Biologischen Reichsanstalt von Frau Kunst gemal
ten Originalen hergestellt und stellen in 12 Abbildungen 
die drei Formen der Roten Waldameise und einige ihr ähn
liche Arten dar. 

Durch verschiedene Zuwendungen ist es ermöglicht wor
den, den Preis des Buches niedrig zu halten. Möge dies da
zu beitragen, dem Werk die verdiente weite Verbreitung zu 
sichern, damit es seinen Zweck erfüllt, eine Hilfe zur Er
haltung und Gesundung des deutschen Waldes zu werden. 

1-T. Morstatt (Be rlin-Dahl em). 

D r e es, H.: Kleines Pflanzenschutz-Lexikon. Frankfurt 
a. M.: Ver!. Kommentator 1951. 132 S., mit Abb. Preis 
geb. 5,80 [lM. 

Das durch handliches Format und schmucke, mit Gold
pressung versehene Leinendeck.e ausgezeichnete Büchle in 
ist ein völli,gies Novum im Bereiche .der PJlarnzenschutzlitera
tur. Als Lexikon setzt es sich zum Ziel, wichtiges Tatsachen
ma terial a us. ,dem Gesamtge,biete des PflanzeTuSdi.utzes stich
wortartig zu erfassen und dem Benutzer in gemeinver
ständlicher Form zu vermitteln. Demgemäß berück.sichtigen 
die über 1600 ,alpihaibetisch ,geor,dneten Stichwörter im we
sentlichen folgende Sparten: Allgemeinbegriffe der Biologie 
und der Pflanzenschutzfo.rschung, Krankheitsbegriffe und 
Krankheits.erreger (Schmarotzerpilze, tierische Schädlinge , 
Bakterien und Virusformen); Pflanzenschutz- und Vorrats
schutzmittel (z. T. auf Wirkstoffgruppen beschränkt); Pflan
zenschutzgeräte; Pflanzenschutzmittelindustrie (Angabe n 
über bekannte H erstellerfirmen); bekannte Vertreter der 
Pflanzenschutzforschung und des praktischen Pflanzenschut
zes (kurze biographische Angaben, teilweise mit Bild); O r
ganisation des Pflanzenschutzes in Deutschland; ferne r 
Pflanzenschutz - Fachzeitschriften, Pflanzenschutzgesetzge 
bung, Vogelschutz u . a . m . Die außerordentliche Vielseitig
keit des gebotenen Stoffe s bedingt, daß das „Pflanze n
schutz-Lexikon" in der vorliegenden Fassung nur eine n 
Anfang b edeute t. V erf. betont dies im Vorwort ausdrücklich 

und erbittet Ratschläge für Ergänzungen, Abstriche oder -
sonstige Änderungen seitens kritischer Leser. 

Johannes Krause (Braunschweig). 

Sc h I e iss in g, Otto: Die Unkräuter des Gartens. Leben, 
Nutzanwendung, Bekämpfung, Namensdeutung, Sage und 
Myt1hos. Zeichnungen von Wendelin Ku s c h ,e, Mün-chen: 
Bayer. Landw:irtschaftsverla,g 1951. 83 S., 20 Taf. Preis 
brosch. 2,90 DM. (Fruchbbare Erde. Heft 7) . 
Ein gemeinverständliches Büchlein, in dem etwa 60 · der 

wichtigsten Gartenunkräuter behandelt werden. Jeder Ab
schnitt bringt' eine Erklärung des deutschen und des latei
nischen Namens der betr. Art, ferner Angaben über ihr 
Vorkommen, ihre volksmedizinische Bedeutung und ihre 
Beziehung zu Sage und Brauchtum. Auch Bemerkungen über 
prähistorische Funde sind hier und da eingeflochten. Ein 
allgemeiner Teil enthält Betrachtungen über den Unkraut
begriff, über die Vermehrungsfähigkeit der Gartenunkrüu
ter und über Kulturpflanzen, die durch Verwilderung zu 
Unkräutern werden können. Leider sind die Angaben über 
die Bekämpfungsmöglichkeiten und de ren biologische 
Grundlage äußerst srummarisch gehalten, und üiber die mo
dernen Probleme der chemischen Unkrautbekämpfung er
fährt der Leser überhaupt nichts, denn. sie werden mit dem 
lapidaren Satz abgetan, es sei der Industrie bislang noch 
nicht gelungen, ein Unkrautvernichtungsmittel zu finden , 
das nicht gleichzeitig auch den Kulturpflanzen schadet. Die 
ziemlich rohen Schwarz-Weiß-Zeichnungen sind sichtlich be
müht, die charakteristischen Merkmale der einzelnen Arten 
hervorzuheben, reichen an die Abbildungen vieler anderer 
Unkrautbücher aber doch nicht heran. Im Literaturverzeich
nis vermißt man die Nennung von Jahreszahlen. Der Ver
fasser des bekannten dreibändigen „Neuzeitlichen Kräuter
buches" heißt Kroeber (nicht Groeber). der Autor „P. B." 
Palisot de Beauvois (nicht Beauvais). Die Trennung des 
lateinischen Artnamens vom Autornamen durch einen Punkt 
ist sonst nirgends gebräuchlich und sollte in einer neuen 
Auflage ausgemerzt werden. 

Johannes Krause (Braunschweig) 
Brandt, Herbert: Tierische Nützlinge Jm Obst- ,und Ge

müse,giarten. München: Bayer. Landwirtschaftsverl. 1951. 
32 ,S., 12 Albb. Preis brosch. 1,40 <DM. (Fruchtbare Erde . 
HeH 8) . 

Der Y.erf. hat sich das Zi,el ,gesetzt, a!Je interessierten 
Gartenfreunde mit den niützlichen Tie ren b eJkanntzumachieJJ. , 
die im Gemüse- und Obstgarten anrzutreffen sind. Es jst ddes 
eine dnnkbare Aillfgalbe, dernn Le,ider .ist das vVis,sen um die 
Nützling,e :und besonders um die nützlichen Insekten im all
geme,inen nur wenig verbreitet. Das Budi. behandelt daher 
7iunächs,t die nützlichen Kleinsäuger, Vögel, Kriechtiere und 
Lurche, um dann aJUf die n,ützlichen Insekte11, u. a. Laufkäfer, 
Mari,enkfüer, Schlupfwespen, Raupenfliegen, Florfliegen 
usw. näher einzug,ehen, die ,a!Je für die biologische Be
kämpfung der Schädlinge, ins·besondere der Schadinsekten, 
ihre zwar be,grnruzte, aiber doch nicht zu unterschätzende Be- -
deutung besitzen. 

In dem Kapitel „SchLupfwespen" wäre vielleicht eine Alb
biklnmg e.iner parasitierten Kohlweißlingsrnupe mn Pl,atze, 
denn die sog·. .,R,aupeneier", d . ,h. die Puppenkoikons von 
A pante/es glomerutus, werden vom La ie n fast immP-r fil r 
schädlich ,ae•halten und vernichtet. f 

Der V•erf. hat es ausg,ezeichnet verstanden, in al'lgemein
v erständlicher Form den Leser i:n ein interessantes Wissens' 
gebiet einzuführen. Dem BüchLein ist daher zum Nutzern der 
Nützlinge e ine weite Ve,r,breitun,g zu w,ü.nschen. 

P. Steiner (Braunschwe ig) 
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Mitteilungen der Vereinigung deutscher 
Pflanzenärzte e. V. 

(Anschrift: (23) 01denhurg/01,dibg., Kleiststr. 18) 
1. B e r i c h t ü b e r d i e 2. M i t g IJ i e d e r v e r s a m m -

1 u n,.g der Vereill'igung deiutscher Pfla,nzenärzte e. V. am. 
24. 1~. 1951 in den Huttensälen il!l Würzburg. 

Um 17.25 Uhr eröffnet der Vorsitzende D'l'. St o 1 z e 
die Versammlung und steUt fest, daß ,sie ·satzungsg:emäß 
ei,riberufen ist. Er begrüßt die in großer Anz,ahl erschie
nenen Mitglieder (169). Als Vertreter des Bundesernäh
rungsministeriums ist für den dienstlich ver'hin.derten Mi
nisterialdirektor Maier-Bode Oberregierungsrat Dr. 
Dr e es anwese111d. Regi,erungsrat Dr. T al\.l b i t z über
brirngt die Grüße des Bumle,s der D-iplomgärtne-r. Nach 
einem Oedenlken für die im vergangenen Jahre versto-r
benen Mitglieder erstattet Dr. St o 1 z e den Jahresbericht. 
Als vor.dringlichste Auf,gabe stellt er die Förderung der 
Berufs,äusbildunq !heraus, über die Professor Rade m a -
c her noch ausführlich. berichtet. Die Mitgliederzahl hat 
sich im vergangenen Jahre erfreulich entwickelt, die Zahl 
300 ist bereits übeTschritte,n . Er schlägt vor, daß in Zuk,unft 
je.der sich um die Aufnahme ·bewerbende Beru:fsko1lege 
zunächst ein Aufnahmeg·esuch unter Nennung von 2 Bür
gen einreichen muß. Nach Veröffentlichung der Bewerber 
im Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
wird über die AuinaJhme entschieden. Der Vorschlaq wir,d 
angenommen. Dr. Sto.Jze berichtet weiter über die vom 
Verba,nd Deiutscher Diplomlandwirte (VDL). dem Bund 
der Diplomgärtner (B:DG) und der Vereinigung deutsche r 
Pflanzenärzte geschlossene Aribeilsgemein:schaft, in der 
die Vereinigung gleichberechtigter Partner ist und 2m
gieich in beiden .anderen V,erbänden die Aufgiaben einer 
Fachgruppe Pflanzenschutz übernimmt. Die Federfü'hrung 
in ,dieser Arbeitsgemeinschaft übernimmt der VDL. Im 
Zl\.lge ,de,r getToffonoo. Vereinbarung tritt zu.r Förderung 
der Zusammenarbeit Dr. St o 1 z e in ,den Vorstand des 
VDL ein, der ihn auch ·als seinen Vertreter für den Vor
stand ,der Vereinigl\.lng beniarnnt hat. Afls Vertret,er des 
BDG tritt Dr. Li e ib s t er in den Vorstand der Ve-reini
gl\.lng ein, die i'hn auch a\.s Vertreter in den Vorst·an:d de,s 
BDG entsendet. Die vorgenannten Besetzun,gen w·erden 
von der Versammlung gutgeheißen. Er berichtet weiter, 
daß durch den Tod des Kol,legen Dr. M e y e .r - Her -
man n ,die Stel.Je des Leiters des Pflanzeruschutz.amtes 
Kassel neu z.u besetze,r. ist. Bev:erbun,gen von verschiede
nen Berufs1kol'legen wurden mit -dem Hinweis abgelehnt, 
daß nur D'iplom1'andwirte a.ls Le.iter in Frage kämen. Da 
diese einseitige Bevorzugung einer Berufsgruppe alber 
weder im Interesse des Pflanzenschutzes noch des Berufs
standes liegt, wa.Jide beschlossen, ein .Schreiben an dais 
Bundesministeri~1m für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten zu richten mit der Bitte, sich da.für einzusetzen, 
daß, wie früher üb'licb, bei ,allen Besetz.ungen leitender 
St,ellen im Pflanzenschutzdienst ein Fachgremium bera
tend zugezogen weTden muß. Gleichzeitiq wurde ein 
Sd1refüen an dein Präsidenten der Landwirtschaftskammer 
K,assel ·genehmigt. Dr. .Stolze weist noch besonders dar
auf hin, daß persönliche Beratungen der Mitg'.lieder je
derzeit d~nch die Vereinigun,q, erfolgen können. 

Dr. M ü 1,1 e r - K ö g l ,e r ersbattet den ~assen:bericht, 
der mit einem Uberschuß 11bschließt. Die Kasse i:st ·;Je 
prüft und in Ordnung befunden. Dem Kass ierer wird 
Entlastung erteilt . Es wird auf Antrag beschlossen , dais 
Gesc::häftsj a'hr von Januar bis Dezember atbzuschließen. 

,, Dr. Stoilze schlägt vor, den vorläufiqein Mit,gliec:lJsbeitrnrJ 
für 011dentliche Mitqlieder von 3,- DM auf 5.- 1DM zu 
erhöhen, zumal O 50 DM je Mitglied ,an die CITA ,a1b,m
fü:hrcn sind. Der Vorschlag wird nach kurz,er A,ussprnche 
einstimmi,g angenommen. 

Dr. Stolze •bittet um Mitarbeit bei Stellenbesetzunqc:1. 
Er betont, daß die Vereini,gun,q nur vermittelt, sich i.n 
weitere Verhandl,unqen ,albec bewußt nicht einschaltet. 

Eine längere Diskussion löst Puntkt 5 der T,ag-eso11dnunq 
,,,Bekanntga,be eine,r Preisaufg,a:be" .aus, die ·das Ziel hat. 
die von den fördernden Mitgliedern einge'heI11den Ge,1-
der für Nachwuchsförderun,g zu verwenden . Professor 
Dr. Kot t e ste llt richti,g, daß es sich nicht um eine 
Preisa,ufga·be, sondern nu·r um Aussetzung einer Prämie 
handelt. Ve,rschie,dene Vorschläge (Dr. G ö t z e, Dr. 

Heinz e), auch Trostpreise ausZl\.lsetzen, wurden abge
lehnt. Auch der V,orschlag Dr. T r ,a p p m ann, einen 
Hilfsforud für in Not geratene Ko,l1egen zu ·bilden, .fan,d 
1kfeine Zustimm1rnrng,, da hie.rzu tdie Mittel nkht ausreiche.n. 
Mit einer Stimmenthaltung wurde dann der vorge
legte Entwur:f angenomme."1. Anschließend wu,rde .dem 
Vorstand EnUastung erteilt. 

Pr,ofessor Rade m a c 1he r spricht über ne~e Austbi:J
dun,gs- und Prüfungsvorschläge. Er unterscheidet zwe·' 
Möglichkeiten, Einrne.l tkann es sich üm ein Spezie.lstu
dium ha,nde'ln, das von vornhe-rein au.f Pflanzenschutz 
ausgerichtet ist. Im zweiten Falle kann •ein Au:fistok
kungsstudium vorliegen, für das d:as Diplomlandwirt-, 
das Diplomgärtner-, das Diplomforstwirt- oder das Di
plombiologen-Examen die Aus,g,angssteil.ung rund der 
Pflanzernschutzreferen1dar den Abschh.!ß 1bil<let. Die 
Pfilanzemsch.utz-Sontde•rarusibi.!dl\.ln,g ist schon in Bo=, 
Gießen, Hohenheim und Sarstedt möglich . Weiter,e Aus
bildungsstätten sind geplant. Der Titel Diplombiologe 
wird bereits an einzelnen Universitäten erteilt. Der Vor
~ragende weist auf d·ie Schwieriqkeiten hin, den Studien
plan zu ändern, da diese Reformen durch die Fakultät 
über di!!S Kultu5ministe'fi.um erfolgen. In der Diskuss'ion 
wu:rtde betont, daß auch ·der Biologe, der' im Pflanzen~ 
schutz,dienst tätig sein will, ein praktisches J,ahr -abso'l
vi-eren muß, das er wahilweise an ,den An.fang oder in 
die Mitte oder .an das Ende seines Studiums legen kann. 
Professor B l u n c k, der auch für das pr,aktische Jahr 
eintritt, arbeitet einen Aus>bi.!dungsvors-chlaq aus, ,der 
nochmals zur Dis:k,ussion gestellt we.rden soL!. Da die 
Zeit inrzwis,chen sehr vorqeschritten war, mußte der vo,r
geselhene Vortra.g von Dr. Ext ausfo,tlen. 19.45 Uhr 
wurde die gut besucht~ Mitglliederversammlung ,qe
schlossen. 

2. Die Vereinigung ist unter der Nr. 86 in das beim Bun
desminister für Ernä'hrun,g, Landwirtschaft und .Forsten 
.geführte Register de'!' Ve, bände der Land - untd Forst
wirtscha.ft eingetrn,gen worden. 

1 
3. B e w e r h e r um d i e Mi t ,g ~ i e d s c h a .f t. 

a) Ordentliche Mitglieder: 
Glöckner, Günther, Dr. rer. nat., Marburg/Lahn, Dürer
. str. 25. 

Ja,ernichen, Hermann, Dr. agr., tD. G., Hannover, Her
renhäus-erstr. 2. 

Kuhn, Otto, Prnf,essor Dr.; Köln, Zoo1ogisches Insti
tut. 

Lübke. Alfae.d, Dr. phil., Ch., Berlin-Hermsdorf, Fichte
stra.ße 22. 

Lüders, Wolfgang, D. L. , Stuttgart-Birkac.h, Goethe
straße 23. 

b) VorläuNge Mitglieder: 
Berg, Friedrich-Wilhelm, cand. rer. nat., Bonn, Arge

'landstr. 91. 
Bieg,el, Wolfgang, Dr. phil nat., Erlangen, Groß-von 

Trockauplatz 3a. 
Dettweiler, Christian, Dr. phil., Stuttgart-Degerloch , 

Erlenweg 14. 
Haßmann, Grete, Freilburg i. Br., K.-Kreutzer-Straße 15. 
Sandmann, Bärbel, D. L., Hannover-Buchholz, Garbe-

weg 28. 
Schäfer, Rolf, cand. rer. .nat., Ingelheim, Grundstr. 80 . 
Schanz, Maria, Freiburg i. _Br., Zasiusstraße 41 II. 
Unger, Otto, D. L., Hannover, Tiestestraße 9 A III. 

c) Fördemde Mitg1'ieder: . 
Farbernfahriken ißayer, Leverkusen. 
Oxydto G. m. b. H., Emme,rich/Rhein, Industriestraße 4. 

4. Die Stellen,vermittlung der Vere inj,gung b efaßt 
skh nur mit der Vermittlun,q von Mit~Hedern (Pflanzen
ärzten) . Die häufigen Nachfragen nach Technikerstellen 
kön.nen nicht bearbeitet werden, zumal di,e hierzu erfor
derlichen Unterlagen nicht zur Verfügl\.lllq stehen. Es wfod 
deswegen gelbeten, von einer Empfehlung, sich an uns 
•zu wenden, .bei P.fltanze,nschutztech[likern e,bzusehen. 
Stellen für Laboratoril\.lmskräfte werden durch Dr. Dosse, 
Hohen.heim, vermittelJt. 
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